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Mitte des 16. Jahrhunderts ließ Guidubaldo Della Rovere der Zweite gegenüber der Festung Rocca Roveresca 
den Palazzo del Duca errichten, in dem er vorbeireisende Gäste beherbergen wollte. Aus Repräsentationszwe-
cken also, aber auch aus Liebe zur Schönheit, denn der Palast vereint Kunst und politische Strategie: Im 
Inneren des Gebäudes konnten die Botschafter die kostbare Kassettendecke des Thronsaals bewundern, und 
vom Fenster aus Übungen der Armee und Militärparaden auf dem davorliegenden Platz verfolgen. Darauf 
sprudelt der sogenannte Fontana delle Anatre (Entenbrunnen) (1599), der an die Trockenlegung des Sumpfge-
biets der Saline, Malariagebiet und natürlicher Lebensraum der Enten, erinnern sollte. An der Piazza del Duca 
steht auch der Palazzetto Baviera, der von Giovan Giacomo Baviera, dem Statthalter von Giovanni Della 
Rovere, in Auftrag gegeben wurde. Im ersten Stockwerk sind die schönsten Kunstwerke der Stadt Senigallia 
zu bewundern: Fünf Räume, deren Decken um 1560 von Federico Brandani aus Urbino vollständig mit Stuckar-
beiten verziert wurden. Auftraggeber dieses Meisterwerks war der Humanist Giuseppe Baviera. Verziert 
wurden die Gewölbe und zwischen den verschiedenen Ziermotiven sind Tafeln, Lünetten und Ovale mit Relieffi-
guren zu sehen (mit Darstellungen aus dem Trojanischen Krieg, der Herkulesaufgaben, von biblischen 
Geschichten, Episoden aus der römischen Geschichte und aus dem Leben von Kaiser Konstantin).

Im Palazzo del Duca ist in rotierender Abfolge eine Auswahl aus der Städtischen Sammlung „Mario Giacomelli“ zu 
sehen, einem der international renommiertesten italienischen Fotografen. Einige seiner Werke werden im Moma in 
New York, im Victoria and Albert Museum in London und in der Bibliothéque Nationale in Paris, und auch in Moskau 
und Tokio ausgestellt. Die Städtische Sammlung von Mario Giacomelli umfasst über zweihundertfünfzig Fotographien, 
die vom Künstler selbst ausgewählt und geschenkt wurden und den Zeitraum von den 1950er Jahren bis heute 
abdecken. Darunter auch einige seiner bekanntesten Reihen wie „Scanno“, „Io non ho mani che mi accarezzino il viso” 
(Ich habe keine Hände, die mein Gesicht streicheln) und die Fotographien der berühmten „Pretini“ (kleine Priester), die 
in ihrem schwarzen Priestergewand spielen. 
Besonders interessant ist der der „Scuola Fotografica Misa“ (Fotografieschule Misa) gewidmete Bereich, der in den 
1950er Jahren von Giuseppe Cavalli, Fotografie-Theoretiker und Gründer der Fotografengruppe, in Senigallia gegründet 
wurde. Zu der Sammlung gehören auch zahlreiche Werke von großen Künstlern, die aus Schenkungen stammen, die 
dazu beigetragen haben, diese Sammlung zu einem der bedeutendsten italienischen Zentren für die Dokumentation 
von zeitgenössischer Kunst, Gravierkunst und Fotografie zu machen. Zu sehen sind etwa 1.700 Kunstwerke, die aus 
Schenkungen von über 50 namhaften italienischen Künstlern stammen. Einige Räume im Obergeschoss des 
Gebäudes beherbergen das ganze Jahr über temporäre Ausstellungen von Fotografien und Alter Kunst.

Städtische Sammlung Mario Giacomelli (Musinf)

Nach dem Rundgang durch den historischen Stadtkern geht es weiter zum Meer, wo man einen 
herrlichen Blick auf den weiten Horizont genießt, und schließlich zu dem Rundbau kommt, der das 
Wahrzeichen von Senigallia ist.
Bereits von dem Piazzale della Libertà aus sieht man den Steg, der zu der Rotonda a Mare führt. Dem 
Rundbau wurde 2006 zu altem Glanz verholfen. Nach langen philologischen Restaurierungsarbeiten ist 
die Rotonda nicht mehr das „Tanzlokal“, von dem in den 60er Jahren alle sprachen. Heute ist sie wieder 
in öffentlicher Hand und ist im Sommer täglich geöffnet. Mit Ausstellungen, Events, Konzerten und 
Veranstaltungen oder einfach auch nur als Terrasse mit Blick auf das offene Meer. Im Rest des Jahres 
wird die Rotonda für öffentliche und private Veranstaltungen wie zum Beispiel Hochzeitsfeiern genutzt. 
Besonders charakteristisch ist ihre muschelähnliche Struktur, die der rationalistische Architekt Enrico 
Cardelli ihr 1933 verlieh und die den Rundbau zu einem der besten Beispiele der Bäderarchitektur seiner 
Zeit machte. Sehr ernst und schlicht. Aber warum summt man dann das Lied von Fred Bongusto?


